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Äjgjl^S^efanntlid) finb bie ©efeöbüdjer meift fo abgefaßt, bafj man oft breinfommt,
§|ä|§asf ins Käfig nämlidj, roeil man nicfjt brau§fommt, auS bem ©efefebucf) nämlicfj.

^^WFj SlnbrenteilS finb fie einer ©armonifa ju oergleidjen, bie man jielben unb
brüdfen tann, baß fie balb feierlich tönt roie eine Kirdjenorgel, balb guicft

roie ein gef)eöte§ ©panferfel. S)afjer merben aud) bic SJlänner be§ ©efctjeS balb als
(Staatsmänner, balb al§ ©arlequinS aufgefaßt. 35aS ift gewiß ein grober Unfug, aber

ein nodj oiel gröberer Unfug ift ber, baf? in bie SBiflfür einjelner bie (Sntfcbeibung
gelegt tft, ma§ eigtntlicf) oor ©eriebl als grober Unfug anjufeljcn ift. Unb barum ift
eS gut, roenn fieb, nicfjt nur ©ofblätter, fonbern aud) ernfte Se-ihmo«* bamit befaffen
unb ben 9iebel ju fpalten tracfjten. Exempla docent:

SBenn flehte Kinber irgenbtuo ©cfjeiben einklagen, fo ift eS ein grober Unfug
unb ifjre Gsltern müffen bafür geftraft merben, roenn aber junge 9J2änner in bunten
SDcüÖen baSfelbe tun, fo ift e§ fein grober Unfug, fonbern ein 3Bt&, baS fann man
fcfjon barauS fefjen, baf? biefelben jungen 2J?änncr roenige SBocfieit fpater oon ber Ransel
ober Katfjeber aus 2J?oral prebigen ober fpaltenlange Kunftfritifen in ben SageSMättem
}mn 33eften geben. SBenn ein armer Teufel in einer SBirtfdjaft c:n (SlaS Söter ju
ßegaßfen oergijjt, fo ift eS ein grober Unfug, roeim aber ein fogenannter ©err SToftor,
nämlicfj ©ner, ber nielleicfit einmal an ein Doftoreramen benft, ein Kednermäbdjcn um
einige fjunbert granfen faueroerbienteS SrfparniS anpumpt unb bamit anf SRimmers

roieberfefjen oerbuftet, fo ift eS fein grober Unfug, fonbern ein ©enieftreitfi, unb baS

©eridjt ift ber Slnfidjt, erftenS fei feine fjanbfdjriftlidje ©npotfjef uorfjanben unb groeitenS
fönne ja ber ©err Kanbibat bod) noefj jurütffefjren, oielfeidjt anno 1981 im ©päijefjr.

©rob unb ein Unfug oon ©eiten eines SBirteS ift eS, eine DJhtfif anjufünbigen
unb eine ©tunbe lang, roäfjrenb bie Herren Sßufiji ober ©acfbrettler mit aufgeftemmten
(Ellenbogen nadjtfutterrt, oon :yegen Songenuf?3ufdjlageS fünfunbjroanjig ©enttiueS für
ein ©läSlein 33ier ju oerlangcn. baS obne ©cfjaumgarnitur elf Zentimeter genießbares
Pier mißt.

Unfug oon ber gröbften Slrt unb bafjer nidjt nur oon ber Kantonalpolijei,
fonbern oon ber 23unbeSbefjörbe in oerfolgen, ift eS, roenn mitten im ©djroetjerlanb,

Xenien eines unglücklichen Becher--

Schützen.

SSein, 2Mb unb SBinb
S)em ©djü^en fefjr gefäfjrlidj finb.

©cfjroars ift bie garbe ber Hoffnung.

SBitlft bu einen 33ecfjer fdjüßen,
3)?uß baS Portemonnaie eS büßen.
Unb bu felber fjarrft mit Kummer
SJlandjmal auf bie nädjfte Stummer.

3in mandjen ©djüfccnbedjer gefjört iBitter-
roaffer, nidjt Gsljrenroein.

SBer icfjroelgt im ©cfjü^enbedjerglürf,
Ser fafjre balb nad) ©auS 3urürf!

SBeb bem roaefern ©dhiitjenjed&er,
£)er begefjrt nad) einem 23edjer.

3fjn ,?u faufen auf ben ©unb,
©tefjn bie greunbe febon im Itiunb!

(Snbe gut, afJeS gut,
9tur ein biSdjen Del am ©ut

2« oll.

Hus der Budenstadt.

. ©ereinfpajieren meine ©errfdjaf=
ten ©ier eben frifd) eingetroffen bie größte

©efjenSroiirbigfeit : Hauptmann gifdjer II.,
ber ©elb oon Sanger unb Umgebung, ©e;

naue pfjonograpfjifcfje SBiebcrgabe feiner
©elbeniaten in unoerfätfd)tent ©djroeijer'
beutid).

Bergfex-Variante.

©hnmelfjodj frarelnb, su lobe gefiürjt
©lüeflid) allein ift, roer'S Seben fo flirrt!

n ©enf macfit fjeut ber Seufel fid) parat
Slflroo bte fcircfje roirb getrennt oom Staat,

Sa tonnten ja fogar bie Satfjolifen,
Sie ftaatlicfi nichts erfjalten, fidj brein fcfjicfen.

Safe ba§ oom Uebef roär' ift fdt)recflidt> roafjr,
Db Solerang ba flug, begroeifelbar.
©§ fjanbelt fid) um ©elb sum ©fjriftengtauben,
Sa fömmt roer frömmer ift benn bod) gum Scfjnauben.
ffonferoatio ift ©elb rote liberal,
llnb foId)e§ gu oerlieren roär' fatal.

iiicfjt etroa in Kurfjäufent, fonbern in ganj getoöfjnlicfjen SBtrifdjaften, adjtäig SentimeS

für ein gläfdjlein Siier oerlangt roirb gegenüber oon manöoerierenben ©ctjroeijertruppen,
bie fid) ben gangen Sag im Sienfte beS 33aterlanbeS abmüben. ©eil bir ©efoetia!

Sin grober Unfug ift eS aud), roenn man einem abgeftorbenen S3iebermann

SBagenlabungen ooll Kränze fjinter bem ©arge bretnfüfjrt, unb eS fommt brei Sage
nacfjfjer fjevauS, bafj er f:in ganjeS fieben lang ©teuerbefraubationen betrieben, bte ifjm
post mortem einige Qafjre SudjtfjaitS unb ©inftcflung im SJftiobürgcrredjt eintragen
mürben.

Piano piano ju fpielen barf füglidj geftattet roerben, aber piano oefjementer unb
brutissimo su trommeln ift Unfug, unb babei bie Sfenfter aufjufperren, baf? burdj baS
©ebubel ein ganjeS Ouartier perünreinigt roirb, ift grober Unfug, felbft roenn ber

Äünftler 3iDßt'i ^^ctldjgejibeli fjeifet.

2)te ©djriftgetefjrtcn mögen entfdjeiben, ob eS moberne Publijiftentedjnif ober

grober Unfug ift, roenn Sdjroeiserblätter faft judjartenroeife bie fölnifdje ober ^ranfs
fitrtcr:3citung fopteren, baS politifcfje (gj-traft für (JigengeioäcbS ausgeben, toobei
mandjmal im (Stfer oergeffen roirb, baf? bie beutfdjen Slätter monardjifdj finb unb nad)
ber ©preepfeifc tanjen müffen, roäfjrenb baS ©d)roeijerlänbd)en einftroeilen noef; ein
Jcepubliflein unb ©eloetia nicfjt ein Slcäbdjen für SlßeS ift, roietoofjt bie 39aSIer in
ifjrem neuen 33itnbeS-, nidjt babifeben 23afjnljof einen fogenannten gürftenfaal ein=

geroeifjt fjaben.

3cocfj einmal bie SBirtfcfjaft (SS ift ein Unfug, roenn man jebeS gelbe ©etränf
für S9ier ausgibt; eS ift ein grober Unfug, ein oerbrcdjerifdjer 23etrug, roenn man
spilfener Sßier jebe ©auce nennt, bie ungefäfjr bie gteidje %axbc bat, roenn man mit
3JJiniahtt'fd)rift auf ben Keflametafefn ein oerlogeneS naefj Sfrt" fo anbringt, baf? eS

fein SKenfdj 31t lefen oermag, aber baS publifum fjat oft eine UcberfjiobSgebulb unb
bte Polijei bie ©ermtofigfeit eines jroölfjäfjrigen fiammeS. ©cfjön unb gut ift eS audj,
roenn ein SBirt redjt redmen fann, aber ein grober Unfug ift eS, roenn er fjöfjere
SDcatfjematif, Differential; unb 3ntegratred)nung treibt unb auS einem fiiter oier
Sreierlein unb auS einer ©anS adjt ©anSoiertel fjerauSbioibieren fann. Sapienti sat!

Garibaldis erscheinen ivünschbar.

SBo unb roann ein ©elb geboren tft,
3)enft man oft an ifjn ju jeber grtft;
fiefeter Sage fjaben roir'S erfafjren:
©aribalbi fam oor fjunbett Sauren".

Unerfdjrocfen ftunb ber tapfre SJiann,
SBo baS fjeifje 33£ut in ©trömen rann;
Sllfo fingt ein SJolf in fjellen ©cbareit:
©aribalbi fam nor Rimbert 3af)ren.'

TOandjer ©rofse benft oieffeidjt jur ßett,
S3or fo fdjretflidjer Sjertegenfjeit
©olf ber ©immel meinen Xron benmfjren:
©aribalbi fam oor fjunbert Snfjren-*

©orget, baf? fidj Keiner fo oerfefjft,
Unb fogar in Petersburg erjäfjlt,
Unb ju Ofjren bringt bem jarten 3<u'en :

©aribalbi fam oor fjunbert ^nb]ren."

Jitlerliebfter ©err Stjtann! geroif?,

©iumal fjeflt fidf) bod) bie ginfterniS,
SBirb ©eredjtigfeit bir nidjt erfparen:
©aribalbigS nodj oor fjunbert 3;afjren.

Siber bitte, roarte nidjt ju lang,
Komm jurüct jum @fjren=3Baffengang,
SRufjtanb roünfdjt unb braxtdät bidj manig;

faltigft,
©arbalbi fomm rea^t garibalbigft.

Zwa Gsätzli.

©djarfe Sleugli, fefte Sfermli
©önb bem ©djüö g'rab b'fonbrig nötig,
Ofjne SierigS gobt'S erbärmli,
DJiefj aS ebä fuul onb flötfjig.

SBenn tnä fort bie (Sfjuglä pfiffä,
Onb ©olbatä roäret ©cfjpbä,
Pfjan i erber roaul begriffä,
©'fönber roär'S, bifjämä 3'blnbä.

Qnitiatioe ift oon ben ©enoffen
5)er SUcefjrfjett fefiarf gum Sro^e fcfjon befd)loffen.
S)a§ Söütjlfjorn ruft gum neuen frifefien ^ßutfcb,
93cacfit ba§ ©efe^ unb roer noefi Qa" fdjeeibt, futfefi.

Ced»nik und poHtih.
ZHit je mefjr ©ufftatjl bie (Erplof tonsgafe öes Ben5tn[s

gefeffelt roerben, befto fcfjn eller fätjrt bas 2t uto mobil.
Ulfo roirb nad) ber oerftärften Heaftton auefj bte ruffifcfje

Keoolution balb im itutomobtltempo rafett!

Siebe Slmalia!
2I6er id) roiU nidjt fjoffen, bafj ®u ®icf) oon ber $arabie§äpfel=

fcihlange oerfüfjren laffeft an ba§ Sdjü^enfeft nad) gürtd) gu roanbeln.
©eitbem Su mit meiner unb ber §ilfe ®otte§ eine gefdjiebene grau
bift, foHteft 5)u baben unb fdjrotmmen in freubiger ©lütffeligfeit in
biefem ©djeibroaffer unb nidjt fetjeit rooüen um gefefjen gu roerben. Su
roareft ja fo bumm in Seinen oerfloffenen SDRann oerfdjoffen, bafj Sir
jebe ©rijiefjerei oerletbet fein roirb. 3Ba§ rootlteft Su ba nod) erobern?
§öcfiften§ einen Herl, ber fein ^ßnloer längft oerfdjoffen Fjat. @o

©iner roollte miefi legtrjin blofe, roeil id) öfonomtfd) beffer gelaben l)abe
al§ er. SJJetn intereffanteS SIeufjere unb innere roar ihm fdjnuppe.
2luf foldje §öfe(er pfeiff id) ärger al§ eine Spi^fugel im ging. Sllfo
benfe an mein gute§ SSeifpiel, laß Sid) nidjt auf§ ^orn nehmen, ob»

roofjl er Sid) nur treffen fann, roenn Su ein fd)'.oarge§ §erg fjaft unb
ifjm gefjören f)öd)ften§ Hummern, roie man foldje fjat in ber §ofen=
ftreifenanftalt, roafjifcfjeinüd) finb bte fünfte feiner Safter gafjlreid)
genug, um ifjn fo gu nummerieren.

SBarum foll id) fjeute niefit ootf ©ift unb ©alle fein, roenn id)
auf bem Scfijejjplafat bie faubere Jungfrau fefje, bie ben S3orfjang giefjt
um gu locfen. SJcan meint, über bie ©cfjütjenfdjeibe lege fidj ein S?rang,

aber id) glaube, e§ ift bie Schlange, bie oom SSaume ber @rfenntlid)=
feit niebergefroefien ift, um gu fefjen, roen fie oerfcfilinge. Siber fjeute
rotfl id) mid) nicfjt poetifd) betragen, e§ läuft fein geretmte§ 23Iut burd)
meine Slbern, roenn id) baran benfe, roa§ mief) geftern traf roie eine

oergiftete ßugel. Qct) Närrin fjabe SBlumen geroorfen auf einen

©ajütjengug, aber deiner fjat fid) brum geftritten. @in ©larner ftfjaute
groar nati) oben unb fjat geladjt, ofjne bafj id) roeife über roa§. ßurg
unb gut, ober fdjlecfjt unb furg, id) füfjle mid) fo beleibigt, bafe id)
faum im ©tanbe bin, Sid) fdjliefeltd) freunblidj gu grüfeen, roa§ id)
fjiemtt getan fjaben roiU. ^ßunftum, aber ofjne Plummer!

Qd) bleibe ba: ©ulalia.

-HjDMSAekanntlich sind die Gesetzbücher meist so abgefaßt, daß man oft dreinkommt,
ins Käfig nämlich, weil man nicht drauskommt, aus dem Gesetzbuch nämlich,

Andrenteils sind sie einer Harmonika zu vergleichen, die man ziehen und
drücken kann, datz sie bald feierlich tönt wie eine Kirchenorgel, bald auickt

ivie ein gehetztes Spanferkel, Daher werden auch die Männer des Gesetzes bald als
Staatsmänner, bald als Harlequins aufgefaßt. Das ist gewiß ein grober Unfug, aber

ein noch viel gröberer Unfug ist der, daß in die Willkür einzelner die Entscheidung
gelegt ist, was eigentlich vor Gericht als grober Unsug anzusehen ist. Und darum ist
es gut, wenn sich nicht nur Hofblätter, sondern auch ernste Zeitungen damit besassen

und den Nebel zu spalten trachten. Lxemvlâ äocent i

Wenn kleine Kinder irgendwo Scheiben einschlagen, so ist es ein grober Unfug
und ihre Eltern müssen dafür gestraft werden, wenn aber junge Männer in bunten
Mützen dasselbe tun, so ist es kein grober Unfug, sondern ein Witz, das kann man
schon daraus sehen, daß dieselben jungen Männer wenige Wochen später von der Kanzel
oder Katheder aus Moral predigen oder spaltenlange Kunstkritiken in den Tagesblätlern
zum Besten geben, Wenn ein armer Teufel in einer Wirtschaft cm Glas Bier zu
bezahlen vergißt, so ist es ein grober Unfug, wenn aber ein sogenannter Herr Doktor,
nämlich Einer, der vielleicht einmal an ein Doktorexamen denkt, ein Kellnermädchen um
einige hundert Franken sauerverdientes Ersparnis anpumpt und damit auf
Nimmerwiedersehen verduftet, so ist es kein grober Unfug, sondern ein Geniestreich, und das
Gericht ist der Ansicht, erstens sei keine handschriftliche Hypothek vorhanden und zweitens
könne ja der Herr Kandidat doch noch zurückkehren, vielleicht anno 1981 im Späijahr.

Grob und ein Unfug von Seiten eines Wirtes ist es, eine Musik anzukündigen
und eine Stunde lang, während die Herren Musizi oder Hackbrettler mit aufgestemmten
Ellenbogen nachtfuttern, von :vegen Tongenußzuschlages fünfundzwanzig Centimes sür
ein Gläslein Bier zu verlangen, das ohne Schaumgarnitur elf Centimeter genießbares
Bier mißt.

Unfug von der gröbsten Art und daher nicht nur von der Kantonalpolizei,
sondern von der Bundesbehörde zu verfolgen, ist es, wenn mitten im Schweizerland,

Xenien eines unglücklichen kecher-

5chiit?en.

Wein, Weib und Wind
Dem Schützen sehr gefährlich sind.

Schwarz ist die Farbe der Hoffnung,

Willst du einen Becher schützen,

Mutz das Portemonnaie es bühen.
Und du selber harrst mit Kummer
Manchmal auf die nächste Nummer,

Jn manchen Schützcnbecher gehört
Bitterwasser, nicht Ehrenwein.

Wer schwelgt im Schützenbecherglück,

Ter fahre bald nach Haus zurück!

Web dem wackern Schützenzecher,

Der begehrt nach einem Becher.

Ihn zu saufen auf den Hund,
Steh'n die Freunde schon iin Rund!

Ende gut, alles gut,
Nur ein bischen Oel am Hut

Moll,

Hus cker kllckenstackt.

. - Hereinspazieren, meine Herrschasten

Hier eben srisch eingetroffen die größte

Sehenswürdigkeit: Hauptmann Fischer II.,
der Held von Tanger und Umgebung,
Genaue phonographische Wiedergabe seiner

Heldentaten in unverfälschtem Schweizerdeutsch-

Kergfex-Variante.

Himmelhoch kraxelnd, zu Tode gestürzt

Glücklich allein ist, wer's Leben so kürzt!

n Genf macht heut der Teufel sich parat
Allwo die Kirche wird getrennt vom Staat,

Da könnten ja sogar die Katholiken,
Die staatlich nichts erhalten, sich drein schicken.

Daß das vom Uebel wär' ist schrecklich wahr,
Ob Toleranz da klug, bezweifelbar.
Es handelt sich um Geld zum Christenglauben,
Da kömmt wer frömmer ist denn doch zum Schnauben.
Konservativ ist Geld wie liberal.
Und solches zu verlieren wär' fatal.

nicht etwa in Kurhäusern, sondern in ganz gewöhnlichen Wirtschaften, achtzig Centimes
für ein Fläschlein Bier verlangt wird gegenüber von man onerierenden Schweizertruppen,
die sich den ganzen Tag im Dienste des Vaterlandes abmüden. Heil dir Helvetia!

Ein grober Unfug ist es auch, wenn man einem abgestorbenen Biedermann
Wagenladungen voll Kränze hinter dem Sarge dreinsührt, und es kommt drei Tage
nachher heraus, daß er sän ganzes Leben lang Steuerdefraudationen betrieben, die ihm
vost mortem einige Jahre Zuchthaus und Einstellung im Aktivbürgcrrecht eintragen
würden.

Piano piano zu spielen darf füglich gestattet werden, aber Piano vehementer und
drutissimo zu trommeln ist Unfug, und dabei die Fenster aufzusperren, datz durch das
Gedudcl cin ganzes Quartier verunreinigt wird, ist grober llnfug, selbst wenn der

Künstler Zibora Zwctschgczibeli heißt.

Die Schriftgelehrtcn mögen entscheiden, ob cs moderne Publizistentechnik oder

grober Unfug ist, wenn Schweizerblätter fast juchartenweise die kölnische oder Frank-
furtcr-Zeiiung kopieren, das politische Extrakt für Eigengewächs ausgeben, ivobei
manchmal im Eifer vergessen wird, daß die deutschen Blätter monarchisch sind und nach
der Spreepfeifc tanzen müssen, während das Schwcizerländchen einstweilen noch ein
Republiklein und Helvetia nicht ein Mädchen für Alles ist, wiewohl die Basler in
ihrem neuen Bundes-, nicht badischen Bahnhof einen sogenannten Fürstensaal
eingeweiht haben.

Noch einmal dic Wirtschast! Es ist ein Unfug, wenn man jedes gelbe Getränk
für Bier ausgibt; es ist cin grober Unfug, ein verbrecherischer Betrug, wenn man
Pilsener Bier jede Sauce nennt, die ungefähr die gleiche Farbe hat, wenn man mit
Miniatnrschrift auf den Reklametafeln ein verlogenes nach Art" so anbringt, daß es

kein Mensch zu lesen vermag, aber das Publikum hat oft eine Ucberhiobsgeduld und
die Polizei die Harmlosigkeit eines zwölfjährigen Lammes- Schön und gut ist cs auch,

wenn ein Wirt recht rechnen kann, aber ein grober Unfug ist es, wenn er höhere
Mathematik, Differential- und Integralrechnung treibt und aus einem Liter vier
Dreierlein und aus einer Gans acht Gansviertel herausdividieren kann- Lapienti sat!

Saribslciis erscheinen cvimschbar.

Wo und wann ein Held geboren ist,
Denkt man oft an ihn zu jeder Frist:
Letzter Tage haben wir's erfahren:
Garibaldi kam vor hundert Jahren"-

Unerschrocken stund der tapfre Mann,
Wo das heiße Blut in Strömen rann;
Also singt ein Volk in hellen Scharen:
Garibaldi kam vor hundert Jahren.'

Mancher Große denkt vielleicht zur Zeit,
Vor so schrecklicher Verlegenheit
Soll der Himmel meinen Trcm bewahren:
Garibaldi kam vor hundert Jahren-'

Sorget, daß sich Keiner so verfehlt,
Und sogar in Petersburg erzählt,
Und zu Ohren bringt dem zarten Zaren :

Garibaldi kam vor hundert Jahren."
Allerliebster Herr Tyrann! gewiß,

Einmal hellt sich doch die Finsternis,
Wird Gerechtigkeit dir nicht ersparen:
Garibaldigs noch vor hundert Jahren.

Aber bitte, warte nicht zu lang,
Komm zurück zum Ehren-Waffengang,
Rußland wünscht und braucht dich manig-

faltigst,
Garbaldi komm recht garibaldigst.

^»

?u>à Lsài2li.
Scharfe Aeugli, feste Aermli

Sönd dem Schütz g'rad b'sondrig nötig,
Ohne Derigs goht's erbärmli,
Meh as ebä fuul ond flöthig.

Wenn mä kört die Chuglä pfiffä,
Ond Soldatä wäret Schybä,
Chan i erber waul begriffä,
G'sönder wär's, dihämä z'blybä.

Initiative ist von den Genossen
Der Mehrheit scharf zum Trotze schon beschlossen.

Das Wühlhorn ruft zum neuen frischen Putsch,
Macht das Gesetz und wer noch Ja" schreibt, futsch.

îlecknîk uncl Politik.
Mit je mehr Gußstahl die Lxplosionsgase des Benzin's

gefesselt werden, desto schneller fährt das Automobil.
Also wird nach der verstärkten Reaktion auch die russische

Revolution bald im Automobiltempo rasen!

Liebe Amalia!
Aber ich will nicht hoffen, daß Du Dich von der Paradiesäpfelschlange

verführen lassest an das Schützenfest nach Zürich zu wandeln.
Seitdem Du mit meiner und der Hilfe Gottes eine geschiedene Frau
bist, solltest Du baden und schwimmen in freudiger Glückseligkeit in
diesem Scheidwasser und nicht seheil wollen um gesehen zu werden. Du
wärest ja so dumm in Deinen verflossenen Mann verschossen, daß Dir
jede Schießerei verleidet sein wird. Was wolltest Du da noch erobern?
Höchstens einen Kerl, der sein Pulver längst verschossen hat. So
Einer wollte mich letzthin bloß, weil ich ökonomisch besser geladen habe
als er. Mein interessantes Aeußere und Innere war ihm schnuppe.

Auf solche Höseler pfeiff ich ärger als eine Spitzkugel im Flug. Also
denke an mein gutes Beispiel, laß Dich nicht aufs Korn nehmen,
obwohl er Dich nur treffen kann, wenn Du ein schwarzes Herz hast und
ihm gehören höchstens Nummern, wie man solche hat in der Hosen-
streifenanstalt, wahrscheinlich sind die Punkte seiner Laster zahlreich

genug, um ihn so zu nummerieren.
Warum soll ich heute nicht voll Gift und Galle sein, wenn ich

auf dem Schießplakat die saubere Jungfrau sehe, die den Vorhang zieht
um zu locken. Man meint, über die Schützenscheibe lege sich ein Kranz,
aber ich glaube, es ist die Schlange, die vom Baume der Erkenntlichkeit

niedergekrochen ist, um zu sehen, wen sie verschlinge. Aber heute
will ich mich nicht poetisch betragen, es läuft kein gereimtes Blut durch
meine Adern, wenn ich daran denke, was mich gestern traf wie eine

vergiftete Kugel. Ich Närrin habe Blumen geworfen auf einen
Schützenzug, aber Keiner hat sich drum gestritten. Ein Glarner schaute

zwar nach oben und hat gelacht, ohne daß ich weiß über was. Kurz
und gut, oder schlecht und kurz, ich fühle mich so beleidigt, daß ich

kaum im Stande bin, Dich schließlich freundlich zu grüßen, was ich

hiemit getan haben will. Punktum, aber ohne Nummer!
Ich bleibe da: Eulalia.
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